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Juni 1142 ergibt08). Eine von Bischof Bartholomäus von Laon zu Lagny 
ausgestellte Urkunde, die den Grafen von Vermandois lobend erwähnt 
und Kardinal Ivo unter den Zeugen aufführt94), also unmittelbar vor dem 
Bannspruch liegt, trägt noch das Datum von 1141 nach dem in Frank­
reich üblichen Osterstil. Sie muß also in die Zeit zwischen Januar und 
Ostern 1142 fallen. Kurz vorher war über den König Ludwig VII., der 
ein entschiedener Gegner der Trennung Tournais von Noyon war, das 
Interdikt verhängt worden, weil er den Kandidaten des Papstes für das 
erledigte Erzbistum Bourges abgelehnt und dem in Rom Geweihten bei 
der Rückkehr den Einzug in Bourges verweigert hatte05). Diese Situation 
suchte der Propst des Kapitels von Tournai zu nutzen. Er schickte seinen 
Verwandten Hermann, den abgedankten Abt von S. Martin zum Papst, 
um die Wünsche Tournais nach einem eigenen Bischof erneut vorzutra­
gen06). Hermann wies dem Papst die Urkunde vor, die Paschalis II. 
einst für Tournai ausgestellt hatte07), und erreichte für Tournai wieder­
um eine Urkunde über die Erlaubnis, einen eigenen Bischof für Tournai 
zu wählen und den Erwählten dem Erzbischof von Reims zu präsentieren. 
Die Urkunde wurde am 30. Dezember (1142) im Lateran ausgestellt08). 
In Rom lernte Hermann damals den Abt von S. Vinzenz aus Laon ken­
nen, dem am 12. Dezember 1142 eine Urkunde ausgestellt wurde00). Der 
Abt von St. Vinzenz hatte Hermann, der in Rom keine Unterkunft hatte, 
bei sich aufgenommen und erhielt zum Dank von Hermann im Jahr 
darauf eine „Passio quorundam martyrum“ zugeschickt100). — Als Her­
mann mit der erhaltenen Urkunde nach Tournai zurückgekehrt war, 
wurde dort Anfang 1143 Abt Absalon von St. Amand zum Bischof ge­
wählt. Aber der Erzbischof von Reims wagte nicht, den Gewählten zu 
weihen aus Angst vor dem König und seinem Schwager und Seneschall, 
dem Grafen von Vermandois. Der Gewählte wiederum wagte nicht, in Rom
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